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FÜR FRAUEN, DIE IHREN WEG GEHEN

GLAM!
Party-Looks, 
die mit uns  

feiern

Wir können 
einpacken

8 Seiten  Geschenke, 

die glücklich machen

AUF UNS!
 Barkeeperinnen  

verraten ihre  

Geheimrezepte

AYLIN TEZEL:  

„Die wahre Liebe ist 

die zu uns selbst“

LIEBE & 
LUNGE 
Anders atmen für 
intensiveren Sex

Schreib
dein Buch
Ein Dossier über  
den Mut, die  
eigene Geschichte  
zu erzählen

Was wir von „schwierigen“ Frauen lernen  
können: Haltung, Selfcare, heilsame Wut

Neue 
Heldinnen
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Begegnung

Wie ein Schrank: 

Aylin könnte auch 

als Türsteher 

durchgehen – mit 

diesem Blick und 

dem ultralässigen 

Oversized-Look von 
Miu Miu
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Begegnung

ie meisten kennen sie als 
Kommissarin Nora Dalay, 
die sie von 2012 bis 2020 im 

Dortmunder „Tatort“ gespielt hat. Als 
Schauspielerin sammelt Aylin Tezel seit-
dem Preise – etwa für ihre Mini-Serie 
„Unbroken“ und „Der Club der singen-
den Metzger“ – und Fans. Zuletzt mit 
dem Kinofilm „Wochenendrebellen“. Am  
7. Dezember kommt nun ihr Regiedebüt 
„Falling Into Place“ ins Kino, sie hat 
auch das Drehbuch geschrieben und 
spielt die Hauptrolle. Total Aylin also. 

Der berührende Film hat auf dem 
Filmfest Hamburg Premiere gefeiert. 
Aylin erzählt von der behutsamen An-
näherung zweier Mittdreißiger, die beide 
auf der Flucht vor sich selbst sind. Vom 
einander Kennen- und Lieben lernen, 
aber vor allem davon, dass man sich dafür 
erst mal selbst annehmen und umarmen 

muss. Weil bei Aylin soviel los ist, haben 
wir mit ihr über persönliches Wachstum 
gesprochen. Ihrer rauchigen Stimme und 
ihren wohlüberlegten Worten zu lau-
schen ist ein großes Vergnügen. Ein Wort 
fiel dabei immer wieder: Entscheidung.

„Hast du dich schon entschieden, wer 
du bist?“ – das ist mein erklärter Lieb-
lingssatz aus „Falling Into Place“.
Genau das beschäftigt meine Generation 
– aber auch generationsübergreifend 
viele Menschen in den unterschiedlichs-
ten Lebenssituationen – sehr: Wer bin 
ich? Wieso bin ich auf dieser Welt? Als 
wer möchte ich gesehen werden? 
Und wer bist du, Aylin?
Das würde ich niemals einfach in Worte 
fassen wollen. Aber was ich auf jeden 
Fall sagen kann: Ich entscheide mich 
jeden Tag für mich selbst.

Warum streben viele Menschen so sehr 
nach äußerer Bestätigung?
Es gibt unzählige medial geprägte Bilder 
davon, wann man ein glücklicher Mensch 
ist. Was man alles tun muss, um die eige-
nen Wunden zu heilen. Die meisten ha-
ben mit ihrem Selbstwert zu kämpfen; 
sie treibt die Sorge um, nicht liebenswert 
zu sein. Dieser ständige Druck, dass man 
so, wie man ist, nicht ausreicht, sich op-
timieren muss – das finde ich so traurig. 
Weil das große Unsicherheit auslöst, eine 
Rastlosigkeit und die Suche nach Bestä-
tigung im Außen, in Partnerschaft oder 
Karriere. Aber: So, wie wir sind, sind  
wir wunderbar! Alle Gefühle, die das 
Menschsein ausmachen, sind okay. Wir 
dürfen glücklich und traurig und ängst-
lich und verzweifelt sein. Wir tragen die-
ses Wissen in uns – es wird nur bedeckt 
von Vorstellungen, die man versucht 

D E R  I S T 
N I C H T S  Z U 

G R O S S

D

W i r  h a b e n  e i n e n  V e r d a c h t : 
A y l i n  T e z e l  s p i e l t  n i c h t 

n u r   t o u g h e  F r a u e n  ( „ T a t o r t “ , 
„ U n b r o k e n “ ) ,  s o n d e r n  i s t 

s e l b s t  e i n e .  J e t z t  k o m m t   i h r 
R e g i e d e b ü t  i n s  K i n o .  

I n   u n s e r e m  I n t e r v i e w  i s t  s i e  
j e d e n f a l l s  a b s o l u t  k l a r  

u n d  k l u g  u n d  g e r a d e .  B ä m !

Fotos  Marc Krause Produktion & Styling  Bettina Brenn Interview  Ulrike Bremm
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Begegnung

Vintage Mules von Versace 
über vestiairecollective.com
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Begegnung

Warum versteckt sich der Concierge bloß vor Aylin in ihrem Kleid aus Kamelhaar?Kleid, Miedergürtel und Boots – alles von Max Mara
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Begegnung

Gerader Rücken, so geht das: 

Aylin mit Jacke, Rock und 

weißen Ballerinas von Prada. 

Wie der passende Make-up-

Look von Dr.Hauschka geht 

erfahrt ihr auf Seite 92
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Begegnung

Macht auch am Flügel eine  
bella figura. Kleid und Blazer, 

beides von Malaikariass

zu erreichen. Wir müssen uns selbst wie-
der ausbuddeln. Das ist wichtig, um zu-
frieden zu sein. 
Kannst du dich gut von der Meinung 
anderer freimachen?
Aufgrund meines Berufs musste ich mich 
ganz stark mit diesem Thema auseinan-
dersetzen. Ablehnung ist eine der nor-
malsten Situationen im Schauspieler-
beruf. Nicht für eine Rolle ausgewählt zu 
werden hat mich in meinen Zwanzigern 
extrem verunsichert. Ich habe darunter 
gelitten, immer nur dann arbeiten und 
mein Talent ausleben zu können, wenn 
sich jemand anderes für mich entschie-
den hat. Das ist nicht gesund am Schau-
spielerberuf, da muss man sich stärken, 
um davon nicht umgehauen zu werden. 
Hast du dich schon mal davon abhalten 
lassen, Dinge zu tun, die du eigentlich 
tun wolltest?
Ich muss kurz darüber nachdenken. Sie 
schweigt lange, fährt dann mit bestimmter 
Stimme fort: Nein. Ich nehme bei dieser 
Frage eine große Zufriedenheit in mir 
wahr, weil ich merke, dass ich immer 
wieder meiner Intuition folge.
Bist du eher auf der Flucht oder auf  
der Suche?
Ich bin überhaupt nicht auf der Flucht 
vor mir selbst – im Gegenteil. (lacht) Ich 
würde noch nicht mal sagen, dass ich auf 
der Suche bin. Ich bin dem Leben gegen-
über einfach offen. Ich staune oft, denn 
ich finde es wahnsinnig interessant. 
Es macht Sinn, einen Teil des Weges 
allein zu gehen, stellt deine weibliche 
Hauptperson Kira fest. An welcher  
Stelle deines Weges befindest du dich?
Im Grunde geht man sein ganzes Leben 
lang alleine. Aber wenn man so be-
schenkt ist wie ich bisher, hat man das 
Glück, Menschen um sich herum zu ha-
ben, die einem immer wieder einen Platz 
anbieten, wo man zwischendurch Rast 

machen und Kaffee trinken kann. Ich 
habe ganz starke Anker durch meine  
Familie, meine besten Freunde und 
Menschen, die mich seit Jahren auf mei-
nem Weg begleiten. Dass es mir so gut 
geht, liegt auch daran, dass ich ununter-
brochen verbunden bin mit meinen 
Liebsten. Egal ob ich in Köln drehe oder 
woanders – wir sind täglich in Kontakt, 
ob in längeren Telefonaten oder einer 
kurzen Nachricht. Wobei ich sehr dank-
bar bin für jeden, dem ich begegne – 
egal, ob für fünf Minuten oder mein 
ganzes Leben.
Hast du einen besonderen Menschen 
an deiner Seite?
Ich habe viele besondere Menschen an 
meiner Seite. Aber wenn du nach Part-
nerschaft fragst: Darüber rede ich tat-
sächlich nicht in der Presse. Ich mag 
Intimität sehr gern. Und deshalb möch-
te ich dafür Sorge tragen, dass manche 
Dinge privat bleiben.
Was macht Liebe für dich aus?
Die wahre Liebe – Moment, ich muss 
kurz meine Worte finden … – die wahre 
Liebe ist am Ende des Tages die Liebe 
zu sich selbst, die komplett unabhängig 
ist von der Meinung anderer. Aber natür-
lich wünscht sich jeder Mensch, von sei-
nem Gegenüber gesehen zu werden. Als 
der erkannt und geliebt zu werden, der 
er ist – unabhängig von Schubladen, in 
die er einsortiert wurde.

Du wirkst so powerful. Hast du das von 
zu Hause mitbekommen?
Mein Vater hat mal zu mir gesagt: „Wenn 
du etwas machst, dann mach es richtig 
oder gar nicht.“ Das kommt meiner Ein-
stellung sehr nahe. Ich mag keine halben 
Sachen. 
Was ist deine Strategie, um die Kom-
fortzone zu verlassen?
Ich mag es, immer wieder neue Felder 
zu betreten. Ich lasse mich gerne auf Un-
bekanntes ein, freue mich auf die nächs-
ten Projekte und Erfahrungen. Aber 
natürlich kommen zwischendurch Ängs-
te oder Aufregung hoch, wenn man seine 
Komfortzone verlässt. Meine Strategie 
damit umzugehen: Ich lade diese Emo-
tionen ein, da zu sein und nehme sie an. 
Und ich habe gemerkt: Mich spornt die 
Aufregung eher an, sie fordert mich  
heraus. Dadurch komme ich eher an die 
Kräfte, die in mir schlummern. Ich bin 
gerne auf dem Weg!
Wie gehst du mit Misserfolgen um?
Es gibt viele Rückschläge und dann geht 
es darum, Gefühle wie Traurigkeit oder 
Wut ausdrücken zu können. Ich suche 
mir bewusst Unterstützung im Kreise 
meiner Lieben, sei es durch Gespräche 
oder eine Umarmung. Da habe ich auch 
keine Scheu zu sagen, ich brauche kurz 
Unterstützung. Man muss akzeptieren, 
dass zum Dasein ganz verschiedene  
Zustände gehören, dass man nicht 
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V I E L E N DA N K A N DA S  WA L D O R F  A S TO R I A  H OT E L  I N  B E R L I N, 

DA S  U N S  D I E S E  S C H Ö N E LO CAT I O N Z U R V E R F Ü G U N G  

G E S T E L LT  H AT:  H I E R  D I E  „L A N G B A R“  (B E N A N N T N AC H D E M 

„M E T R O P O L I S“ -  R E G I S S E U R F R I T Z  L A N G )  I M  E R S T E N S TO C K. 

M E H R I N F O S:  WA L D O R FA S TO R I A B E R L I N.D E

Begegnung

„So, wie wir sind, sind wir wunderbar! 
Alle Gefühle, die das Menschsein 
ausmachen, sind okay. Wir dürfen 
glücklich und traurig und ängstlich 

und verzweifelt sein“
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Begegnung

Korsagenkleid und 

Ohrringe, beides von 

Malaikaraiss, 

Glitzersöckchen von 

Zara, Loafer von 

Aeyde, silberne 

Tasche „Dua“ von 

Gianni Chiarini 
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Begegnung

„Natürlich kommen Ängste oder Aufregung hoch, 
wenn man seine Komfortzone verlässt. Meine  

Strategie: Ich lade diese Emotionen ein, da zu sein“
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Begegnung

Dreiteiliger Glencheck-Anzug, 

weißes Hemd, Krawatte und 

Mary Janes – alles von Dior
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Begegnung

Der Ausblick aus der Suite im 28. Stock 

des Waldorf Astoria Berlin ist genauso 

fantastisch wie der Rückeausschnitt des 

Pailliettenkleids von Malaikaraiss
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Begegnung

„Ich habe viele besondere Menschen an meiner 
Seite. Ich mag Intimität, deshalb möchte ich dafür 
Sorge tragen, dass manche Dinge privat bleiben“

Vintage Herztasche mit YSL Loge 
über vestiarirecollective.com
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Begegnung

Aylin Tezel, geboren 1983 in Bünde/NRW als Tochter 
eines Arztes und einer Krankenschwester. 1 Ihre 
berührende erste Regiearbeit „Falling Into Place“ startet 
am 7. Dezember. 2 Für die „Dua“-Kampagne des 
italienischen Taschen-Labels Gianni Chiarini stand sie 
Modell. 3 Die Rolle, die sie bekannt machte: als 
Kommissarin Nora Dalay im „Tatort Dortmund“.

L E B E N  U N D  A R B E I T

321

immer entspannt ist und alles wie im 
Filmtitel beschrieben „an seinen Platz 
fällt“, sondern dass es eben auch Krisen 
und Enttäuschungen gibt und Verluste. 
Das ist ein Teil des Lebens, der sich halt 
in dem Moment unangenehm anfühlt. 
Und wenn man nicht zum ersten Mal er-
lebt, dass nicht alles glatt läuft, gibt es 
ein tiefes Wissen darum, dass man da 
wieder rauskommt.
Hast du schon mal etwas getan, wovon 
alle dir abgeraten haben?
Ein Moment, der von außen betrachtet 
sicher ein bisschen riskant war: als ich 
mich mit 21 entschlossen habe, nach 
einem Jahr die Schauspielschule zu ver-
lassen. Ich war mir sicher, dass ich mei-
nen eigenen Weg finden, meiner eigenen 
Vision folgen muss. Damals schwebte 
mir eine Kombination aus Schauspiel 
und Tanz vor. Rückblickend glaube ich: 
Die Entscheidung, nicht in einer Situa-
tion zu bleiben, die sich so falsch ange-
fühlt hat, in der ich so unglücklich war, 
bedeutete den ersten Schritt dahin, dass 
ich Filmemacherin geworden bin – ohne 
eine Schauspielausbildung oder ein Stu-
dium absolviert zu haben. Auch hier habe 
ich wieder gemerkt: Ich muss es auf mei-
ne Weise machen. 
Wenn du zurückschaust: Woran bist du 
gewachsen?
Tatsächlich an meinem Regiedebüt, für 
das ich insgesamt fünf Jahre lang ge-
arbeitet habe. Dass in mir so eine Stärke 
schlummert, das war mir vorher nicht 
bewusst. Ich habe über mich selbst ge-
lernt, dass ich total gerne Verantwortung 
übernehme, viel tragen und sehr klare 
Entscheidungen treffen kann. Mir ist  
es gelungen, diese Resilienz in mir her-
vorzukramen oder aufzubauen, an die 
Verwirklichung meines Traums zu glau-
ben – egal was schiefgeht. Auch wenn 

immer wieder große Hindernisse zu 
überwinden waren, wenn die Finanzie-
rung wackelte, eine Filmförderung ab-
gesagt hatte, die Menschen um mich 
herum durch eine Pandemie verun-
sichert waren. Ich habe mich gefühlt wie 
auf einem Boot, über dem plötzlich 
dunkle Wolken heraufziehen und das 
durch einen Sturm von links nach rechts 
geworfen wird. Aber unter aller Angst  
zu scheitern, lag die Sicherheit: Ich bin 
der Kapitän und werde auf keinen Fall 
von Bord gehen. Ich werde das Projekt 
durchziehen.
Das ist dir gelungen, und das Ergebnis 
ist definitiv sehenswert. Ist es wichtig 
für dich, auch international erfolgreich 
zu sein?

Ich merke, dass mich meine filmische 
Sehnsucht immer wieder aus Deutsch-
land herauszieht. Es beflügelt mich  
sehr, im Vereinigten Königreich oder 
in Skandinavien Projekte zu ent-
wickeln. Das ist ein wichtiger Teil mei-
nes Lebens. Und wenn diese Arbeit 
dann auch noch von Erfolg gekrönt ist, 
ist das sehr praktisch, weil dieser Er-
folg dann meist weitere Arbeit nach 
sich zieht. (lacht)
Was möchtest du noch erreichen?
Ich möchte einfach nur sicherstellen, 
dass ich meinen liebevollen Blick aufs 
Leben beibehalte.
Und was erwartest du von dir selbst?
Dass ich mich in jeder Situation traue, 
ich selbst zu sein.

Der Roomservice im 
Waldorf Astoria in Berlin 
liefert auch vegane 
Club-Sandwiches, Pommes 
inklusive. Trenchcoat  
von Malaikaraiss
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